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Der letzte Kampf!
Deutsches Volk, zum letzten Streit

Mach« dich nun kampfbereit!
Sammle deine ganze Kraft,
Sammle , was dir diese schafft
Opfre deinen letzten Mann!
Opsre, wer nur opfern kann.

Betend , weil wir gläubig sind,
Beugt sich Mann . Frau , Greis und Kind:
„Gott ! dein Wille mag geschehen
Ob wir fallen , oder stehen.
Eins nur gib, daß uns der Feind
Finder allezeit vereint,
Dah. wohin die Wogen treiben,
Wir ein Volk von Brüdern  blerben.

Frieden boten wir,  allein,
Herzen fanden wir , von Stein.
Ungehört verhallt das Wort
Und das Morden , dauert fort;
Fa , es wächst der Gegner Macht
Die auf unsren Fall bedacht.
Eine halbe Welt sich brüstet
Daß sie bis aufs letzte rüstet
Und sie schmieden, um die Wette,
Glied an Glied zu einer Kette
Die, wenn man uns niederschlägt,
Feder ou der Ferse trägt.

Alle Räder stehen still,
So dein starker Arm es will.
Herr ! Dein ist das Reich, die Kraft,
Was auch Neid und Habsucht schafft
Fällt , bleibst du in diesem Streite
Wie bisher , an unsrer Seite.
Mögen sie, von Hatz gelenkt.
Der nur an Vernichtung  denkt,
Schüren diesen Weltenbrand —
Sic sind Werkzeug deiner Hand.
Latz uns dieses nicht vergessen,

■ Wenn wir ihre Kräfte messen,
Wenn wir nun zusammensteh'n
Und zum letzten Kampfe geh'n.
Groher Gott , ach, spreche du.
Amen, Amen jetzt dazu ." —

- Fürst ! Du riefst zu diesem Streir,
Sieh , dein Volk, steht kampfbereit!
Sammelt seine ganze Kraft,
Sammelt , was ihm diese schafft,
Opfert seinen letzten Mann!
Opfert , was es opfern kann.
Ein Gelübde , heilig , groß
Und gelegt in Gottes Schatz.

August Haus.

Die leebste Kriegsanleihe
lieht bevor.

Die ncifcc Kreditforderung.
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Die neue Kreditforderung , durch deren Bewilligung
der Reichskanzler ermächtige werden soll, weitere 15 Mil¬
liarden Mark im Wege des Kredits flüsiig zu machen, ist
die achte, die seit Kriegsausbruch an den Reichstag heran-
triTt; die Summe der Kriegskredite wird durch ihre Be¬
willigung auf 79 Milliarden Mark ansteigen . Es wurden
dewilligt:

am 1. August 1915 5 Milliarden
am 2. Dezember 1914 5 „
am 20. März 1915 10
am 20. August 1915 10 ,,
am 21. Dezember 1915 10 „
am 7. Zuni 1916 12 ,,
am 27. Oktober 1916 12 „
? März 1917 15

Zusammen : 79 Milliarden.
Die gegen Ende Oktober, also vor 4 Monaten , bewillig-

ten 12 Milliarden des letzten Kredits sind wohl noch nichr
ganz ausgebraucht . Fmmerhin ist wohl sicher Damit za
sechnen, dah die monatlichen Kriegskosten, die früher, vor
lchon ziemlich langer Zeit , auf knapp 2 Milliarden Mark
beziffert wurden , jetzt mit dem Steigen der Preise ebenso
Die mit der wachsenden Ausdehnung und Stärke de:
Kampfe diesen Betrag seit einiger Zeit überschritten haben.
Es .wäre zu wünschen, dah der Schatzsekretär darüber im
Reichsrgge bei Begründung der Kreditvorlage Angaben
Machte, wie das ja auch bei unseren Gegnern geschieht.

Durch feste Kriesanleihen sind bisher in Deutschland
°°tanntlich rund 47 Milliarden Mark aufgebracht worden.
,le sechste  Kriegsanleihe steht bevor,  und jeder

"azelne sollte schon' jetzt seine Vorbereitungen treffen , um
"ch ihr zu einem großen Erfolge zu verhelfen.

Der Krieg.
Der Krieg in Ostafrika.

Ueber den Krieg in ^en deutschen Schutzgebieten ist jetzt
die achre amtliche Mitteilung erschienen, die im Deut¬
schen Kolonialblatt 3/4 vom 15. Februar veröffentlich!
wird . Darin heißt es über den Krieg *m Ostafrika zu-
sammenfaßend : ^ ,

So sehen wir also jetzt nach ihrer Vereinigung die
deutschen Streitkräfte im südöstlichen Teil der Kolonie
versammelt , bemüht auch weiterhin der Uebermacht der
Gegner jeden nur möglichen Widerstand entgegenzujetzen.
Seit nunmehr zehn Monaten , dem Beginn des allge- !
meinen umfasienden Angriffs auf Dentsch-Oftafrika haben ^
sie mit einer nicht genug zu bewundernden Tapferkeit und .
Aufopferung unter den allerschwierlssten Verhältnissen den
Gegnern jeden Fuß breit deutschen Bodens streitig ge¬
macht Schwer sind auch ihre Verluste , vor allem die am
Europäern ; um so schwerer, als sie nicht ersetzt werden
können.

Demgegenüber haben unsere Gegner trotz ihrer ge¬
radezu überwältigenden Uebermacht an Menschen und allen
nur denkbaren Hilfsmitteln neuzeitlicher Kriegführung,
die sie jederzeit beide in beliebiger Akenge zu ergänzen
vermochten, jeden Schritt vorwärts mit ungeheuren Opfern
erkaufen müssen. Verstärkungen über Verstärkungen
mutzten herangeführt werden , um die Lücken zu schlietzen,
die ihnen der weit schwächere und mangelhafier ausg »--
rUstete. aber an militärischer Tüchtigkeit entschieden über¬
legene Gegner zu fügte und die Krankheiten aller Arr m
ihren Reihen verursachten . Es berührt geradezu ko misch,
wenn General Emuts am Schlüße fast aller seiner Mel¬
dungen die Mitteilung macht: „Die Verluste des Feindes
waren schwer, die unseren gering ." Warum denn der
laute Schrei seinerseits nach immer neuen Verstärkungen/
Woher die großen Verlustlisten der südafrikanischen Trup¬
pen, zu denen doch noch die der indischen und fchwaizer,
Truppen kommen, die nicht gezählt und nichr veröffentlicht
werden ? Wozu dann die amtliche Auslassung in der süd¬
afrikanischen Zeitung „De Volkstvm" vom 20. Fuli v. Fs.
in der es heißt : „Äiehr Truppen nötig . . . . Ern Blick
auf die Karte von Deuffch-Ostafrika zeigt, datz mehr als
die Hälfte des feindlichen Gebiets , welches südlich der Zen-
traleisenbahn liegt , noch genommen werden mutz. Ob¬
wohl General Northeys Abteilung schon in dieses Land
von Nyassaland und von der Grenze Südostrhodistens aus
eingerückt ist, so macht dies doch die gewaltige Aufgabe nicht
kleiner das große Gebiet von ungefähr 200 000 Ouadra »-
meilen ' südlich der Zentraleisenbahn zu unterwerfen , eine
Aufgabe , die noch nicht sobald beendigt sein wird , es sei
denn , datz der weitere Widerstand des Feindes nach der
Einnahme von Daressalam und der Zentraleisenbahn voll¬
ständig aufhört ; gegenwärtig sind keine Anzeichen für ein
solches Nachlaßen des Widerstandes vorhanden ."

Unterdessen sind weitere sechs Aionate ins Land gegan¬
gen und wie damals , sind auch heute noch keine Anzeichen
ur ein Nachlassen des Widerstandes der deutschen Trup¬
pen vorhanden . Sie haben im Gegenteil noch vor kurzem
erst gezeigt, datz auch ihre Angriffskrast durchaus noch die
alte ist. Bkag auch die Zahl der deutschen Strertkrafte ge¬
ringer geworden sein, soviel ist noch vorhanden , uni Herrn
Girtuts und seinen Scharen das Leben in Deutsch-Ostafrika
hoffentlich noch recht lange Zeit sehr sauer zu machen.
Oertliche und klimatische Verhältniße werden das Zhrrge
dazu betragen.

Was das Schicksal der Zivilbevölkerung in Deutsch-
Ostafrika anlangt , so ist die Kolonialverwaltung in der
Hauptsache bisher auf private Nachrichten, die gelegent¬
lich hierher durchgekommen sind, angewiesen. Die englische
Regierung hat in einer Note vom 2. Dezember v. Zs . auf
eine Anfrage von hier aus zwar amtlich erklärt , „sie hätte
niemals die Absicht gehabt , die Zivilbevölkerung dauernd
gefangen zu halten oder gar sie nach Indien zu verbrin¬
gen." Demgegenüber steht aber fest, daß tatsächlich ein
großer Teil der Zivilbevölkerung , darunter auch Frauen.
Kinder und nicht wehrfähige männliche Personen sowie
auch ordinierte Mißionare , von den Engländern gefangen
gehalten wird . Nach den hierher gelangten Mitteilungen
befindet sich ein Teil der Leute in Konzenkrationslagerw
im Schutzgebiet selbst, z. B . in Wilhelmstal ; ein anderer
Teil der Gefangenen ist in Blantyre (Nyaßalands unter¬
gebracht, wieder andere sind als in Entebde und Nairobi
(Brnisch -Ostafrika ) gefangen gemeldet. Daneben ist eine
größere Anzahl von Leuten , darunter auch ordinierte Mis¬
sionare und Frauen , wie einwandfrei festgestellt worden
ist, nach Indien verschleppt worden . Die deutsche Regie¬
rung hat gegen dieses völkerrechtswidrige Vorgehen als¬
bald nach Bekanntwerden auf diplomatischem Wege bei
der britischen Regierung Verwahrung eingelegt , sowie un¬
ter Androhung von Eegenmatzregeln verlangt , datz die
widerrechtlich gefangen gehaltenen Personen alsbald in
Freiheit gesetzt und , soweit es ihr Wunsch ist, in die Hei¬
mat befördert werden.

Zu erwähnen bliebe noch aus den amtlichen Mrtteik-
ungen des Gouverneurs , daß am 22. Aiärz 1916 die Stadt
Tanga von feindlichen Kriegsschiffen beschossen und erheb¬
lich beschädigt wurde , und daß am 23. bei einer Beschieß¬
ung des Hafens von Daressalam der Dampfer »Tabora
in Brand geraten und gesunken ist. Die Versenkung des
Dampfers „Tabora ", der , wie die Engländer genau wuß¬
ten. schon seit August 1914 als Lazarettschiff eingorichbst
und als solches kenntlich gemacht war , war mchr etwa eine
rein zufällige , sondern wurde englrscherseits mit voller Ab¬
sicht und unter den nichtssagendsten und scheinheiligsten
Vorwänden herbeigeführt . Es wurde die unter den ob¬
waltenden Verhältnissen gänzlich illusorisch gewordene
ehemalige Bestimmung des Schiffes als Hilfskreuzer vor¬
geschoben, behauptet , daß Vorbereitungen zu ferner Fn-
dienststellung getroffen würden und daraufhin die Forde¬
rung eingestellt , das Schiff untersuchen zu dürfen .' Daß
letzteres abgelehnt werden würde , dürfte den Engländern
als selbstverständlich erschienen sein. Die Versenkung des
Lazarettschiffes „Tabora " zeigt erneut , mit welcher Skru-
pellosigkeir England sich über das Völkerrecht hinwegsetzt,
wenn es ihm gerade paßt.

Deustye au aUt’u Acoule »!
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Die Witterung hindert nicht, daß unsere Truppen aus

allen Fronten , wo sich nur Gelegenheit findet , immer wie¬
der zu kleineren oder größeren Angriffen schreiten. Abge-

! sehen von den örtlichen Zwecken, die meist mit ihnen ver¬
bunden sind, beweisen sie damit ihre ungeschwächteAn¬
griffslust , die sich auch gegenüber den Engländern und
Franzosen nichr verleugnet . Mögen jene an der Ancre im¬
mer wieder mit verbissener Hartnäckigkeit anlaufen und
auch vorgeschobene deutsche Linien besetzen; das hindert
uns nicht ebenso halrtnäckig unsere Sturmtrupps und Auf-
ktärerabreilungen vorzusenden und Gefangene aus ihren
Gräben zu holen — gelegentlich selbst bei hellelichtemTage.
Das hindert uns nicht, die Höhe 304 nordwestlich Verdun
oder die Höhe 185 südlich Ripont stürmender Hand zu
nehmen . Fmmer zeigen unsere Truppen ihre moralische
Ueberlegenheit über den Gegner , sie lassen sich nicht in
leidende Abwehr drängen , sie bewahren das stolze Vor¬
recht, dem Feinde das Gesetz vorzuschreiben.

Zn diesem Sinne hat auch der Tag des 19. Februar
seine Bedeutung . Während englische und französische Vor¬
stöße an den verschiedensten Stellen abgewiesen wurden,
gingen unsere Leute an drei Stellen erfolgreich gegen die
feindlichen Bortruppen an : am Nordufer der Ancre, bei
Le Transloy und nordöstlich Verdun.

Die gleiche Erscheinung nehmen » ir aber auch auf
allen Kriegsschauplätzen des Ostens wahr ; in den Kar¬
pathen hindert uns das Schneetreiben des Tages nicht,
den Gegner in Wäldern , Tälern und Höhen durch Streifen
zu beunruhigen , wir nehmen ein rußisches Blockhaus bei
Smotrec , schieben unsere Kampfeslinie nördlich des
Slanictales in raschem Angriff vor und dringen am
Sereth in die russischen Gräben ein . Ueber all liegt der
Feind unter der steten Sorge vor Ueberraschungen; so kann
man sich die Vorhand sichern, auch wenn man sich im allge¬
meinen in der Verteidigung hält ; der Gegner kann nicht
auf den Gedanken kommen, daß wir seine Offensive, mit
der er so lange droht , untätig werden über uns ergehen
laßen . Wir dürfen dasVertrauen haben , datz unfereHeeres-
leitung rechtzeitig alle erforderlichen Maßregeln tref¬
fen und daß die Ueberraschung nicht auf unserer Seite
/ein wird.

Aus den Einzelheiten des umfassenden Berichts sei noch
hervorgehoben , was über die Zerstörung des Lazarettschif¬
fes „Tabora " gesagt wird:

O Deutschland hoch in Ehren!
Am 11. November 1916 lag die Stellung der 7. Kom¬

pagnie Infanterie -Regiments 161 schon mehrere Stunden
unter Trommelfeuer . Am Nachmittag gegen 2 Uhr stei¬
gerte es sich zu äußerster Heftigkeit , und ein Angriff der
Franzosen war mit Bestimmtheit zu erwarten . Die Ver¬
lust: der Kompagnie waren dem Feuer entsprechend schon
erheblich. Trotzdem ließen die Leute den Mut nicht sinken.
Die Osfizierstellvertreter Netzband (2. Maschinengewehr-
Kompagnie ) und Krumme (7. Kompagnie ) gaben den Leu
ten da : beste Beispiel . Als das Feuer immer heftiger
wurde , stimmten die beiden Offizierstellvertreter das Lied
„O Deutschland hoch in Ehren " an . Alle Leute rechts und
links sielen begeistert mit ein . Mittlerweile stürmten
die Franzosen an . Singend und stechend wurden sie einp-
sangen und von den wenigen , die noch übriggeblieben
ivaren , glänzend abgeschlagen. Die Stellung wurde rest¬
los gehalten . Die beiden Offizierstellvertreter , von Venen
Netzband selbst das Maschinengewehr bis zu feiner töd¬
lichen Verwu ..dung bediente , besiegelten ihre Treu für das
Vaterland mit dem Heldentode.

Die Unterwasser -Offensive.
Eine neutrale Rechtfer'iaung des Tauchbootkriegts.
Stockholm, 21. Febr. (W. B .) Der Militärschrift,

steller Ernst Liljedahl behandelt im „Aftonbladet " die
rechtliche Grundlage des deutschen Tauchbootlrieges . Cr
weist zunächst nach, daß England das Land war , das zu-
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erst alle Völkerrechtsregeln mit Füßen getreten habe . Im
Anschluß daran erklärt Liljedahl:

Die Lage ist jetzt so, daß England seit Z 'A Jahren die
Hungerblockade ausrecht erhält , aber keine Moral kann da --
deutsche Volk zwingen , freiwillig zu verhungern . Es hat
lange geijug ausgehalten und Rücksicht auf die neutrale
Schiffahrt nach England genommen . Jetzt aver hat die
große Entscheidungsstunde geschlagen . England hat dte
Hungerblockade als Waffe gewählt , Deutschland antwortet
mit der gleichen Waffe . Das ist auch sein Volksrecht . Kants
Volk kommt hier mit dem kategorischen Imperativ , der
beabsichtigt , England zu besiegen . Das bedeutet für uns
Schweden vor allem , daß Rußland - nach Asien gedrängt

. wird . Wir hatten vor dem Kriege - nichts gegen England,
aber dieses Reich kämpft für die Ausdehnung der rupische -.r
Unterdrückung in Europa . Deshalb müssen wir Englands
Niederlage wünschen . Wir können nichts besseres tun , als
unsere Schiffahrt nach England so viel wie möglich zu un¬
terbrechen , um das Leben der eigenen Matrosen zu retten.
Dabei können wir über die Ostsee mehr Fühlung mir
Deutschland gewinnen . Wird England durch die Nemesis
erreicht , so wird die Enten .e geschwächt, so daß die Neu.
traten sich zu den Mittelmächten hingezogen fühlen . Da°
durch kommen auch Schwedens Jnteresien in eine bessere
Lage.

Erfolge der UBooi -Waff . .
Die Beute zwteier Tauchboote.

Berlin . 21 . Febr . (W . B .) Zwei heute zurüägekeh
U-Boote haben 24  Dampfer , 3 Segler und 9 Fischerfahr-
versenkt.  Unter anderen befanden sich darunier Schiffe
mit Ladungen von 9100 Tonnen Kohlen , von 3000 Tonnen
Eisenerz , von 3500 Tonnen Lebensmittel (Darunter die
Hälfte davon Butter und Margarine ), von 2200 Tonnen
Weizen und Heu , ein Dampfer von 2700 Tonnen Kriegs¬
material nach Italien , von 400 Tonnen Zinn , von 805
Tonnen Stückgut , von 300 Tonnen Hufeisen . Ferner be¬
fand sich unter den versenkten Schiffen ein Tankdampfer
von 7000 Tonnen . Ein Geschütz wurde erbeutet.

Französische Schiffsverluste.
Bern . 21 . Febr . (W . B .) Die in der französffche -a

Presse gestern und vorgestern veröffentlichten amtlichen
Berichte über S ch i f f s v e r s e n k u n g e n umfassen 36 823
Tonnen , wobei die in der Liste aufgeführten beiden Neu¬
fundlandsegler „Rosee " und „Dorothy " , der italienische
Segler „Ala " und der englische Dampfer „Tola " (3504 T .)
in diese Tonnenzahlen nicht eingerechnet sind . Die fran¬
zösischen. Behörden beabsichtigen , künftig täglich amtliche
Berichte über Schiffsverluste herauszugeben und alle pri¬
vaten Meldungen zu unterdrücken . In die Tagesberichte
werden anscheinend nur Lloydsmeldungen ausgenommen.

veuttcvisnll unti jimerifta.
Freilassung amerikanischer Seeleute.

Berlin , 21 . Febr . (W . B .) Wie wir erfahren , sind
die an Bord der „P a r r o w d a l e" nach Deutschland ein-
gebrachten amerikanischen Mitglieder der Besatzungen auf¬
gebrachter bewaffneter feindlicher Handelsschiffe freige¬
lassen worden . Obwohl nach Lage der Sache die Ameri¬
kaner als kriegsgefangen behandelt werden könnten , hat
man ihre ausnahmsweise Freilassung schon vor längerer
Zeit beschlossen, daß sie in Deutschland als Besatzung eines
feindlichen bewaffneten Handelsschiffes als kriegsgefangen
behandelt werden würden . Die nach Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen mir den Vereinigten Staaten hier
eingekommenen Nachrichten aus Amerika über die Be¬
schlagnahme deutscher Schiffe und die Internierung der
deutschen Besatzungen ließen es jedoch ratsam erscheinen,
bis zu einer amtlichen amerikanischen Mitteilung über deii
wirklichen Sachverhalt die Leute nicht freizugeben . Dies
ist nunmehr geschehen, nachdem auf amtlichem Wege die
Mitteilung hierher gelangt ist, daß die deutschen Schiffe
in Neuyork nicht beschlagnahmt und ihre Besatzungen nicht
interniert sind.

HinÄenburg und die Heldenhaiue.
Zu dem gestatteten und weitverbreitesten Gedanken,

jedem Gefallenen in seiner Heimat eine Eiche zu pflanzen,
hat nun , neben anderen Männern , zu denen das Volk ver¬
trauend aufblickt , auch H i n d e n b u r g gesprochen . Er
schreibt:

Großes  H a u pt  q u a rr  i er , den 8. Februar 1917.
Unsere bravsten Soldaten kehren nicht in die Heimat

zurück ; sie haben ihren Treuschwur mit dem Tode besiegelt
und ruhen in Feindesland.

Daheim ihnen ein Denkmal in Heldenhainen zu setzen,
ist ein verdienstliches Werk der Dankbarkeit und treuen
Gedenkens.

Mögen diese deutschen Eichen ein Wahrzeichen werden
für das jetzige und die kommenden Geschlechter , stets der
Männer sich zu erinnern , deren Herzblut Deutschlands
Durchhalten und Sieg gegen eine Welt in Waffen ver¬
bürgte . Der deutsche Baum , knorrig fester Wurzel ent¬
wachsend , sei ein Sinnbild der Kraft des Einzelnen , ihre
Vereinigung ein Abbild der Sammlung zu gleichem Ziel.

Nach Menschenaltern noch künde das Rauschen der Hel¬
denhaine die Erinnerung an die Zeit , in der das Vater¬
land all seine Söhne rief und von jedem forderte , sein
Bestes willig zum Wohle des Ganzen zu geben . Kinder
und Kindeskinder sollen in den Hainen die Kraft finden,
nachzufühlen , nachzueifern und bereit zu sein , wenn wieder
das Vaterland ruft zu neuem Waffengange . Das ist der
schönste Dank an diejenigen , die durch ihr Sterben für
Kaiser und Reich den Boden schafften zu freier , stolzer
Weiterentwickelung unseres geliebten , deutschen Vater¬
landes!

Das walte Gott!
von Hindenvurg.

„Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. Höhe.

Parlamentarisches.
Die Beratungen des Hamptajusschusses des Reichstags.

Berlin » 21 . Febr . (W . B .) Der Hauptausschuß des
Reichstages ist heute vormittag zufammengelreten . Die
Beratungen , denen die Staatssekretäre Helfserich , v. Ca¬
pelle , Graf von Rödern und Zimmermann beiwohincn,
waren zunächst vertraulich . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen machte vor Eintritt in die Tagesordnung ein¬
gehende vertrauliche Mitteilungen über die Entwicklung
der politischen Lage seit dem 31 . Januar . Er behandelte
die Haltung der verschiedenen neurralen Staaren uno
stellte ein Weißbuch mit den gewechselten diplomatischen
Schriftstücken in Aussicht . Der Staatssekretär ging daber
ausführlich auf die Lage ein , die Amerira gegenüber durch
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen eingetreten
ist. Zum Schluß sprach er unter dem Beifall des Ausschu,-
ses seine feste Zuversicht aus , daß wir durch die Anwend¬
ung der Tauchbooiwaffe das Vorgesetzte Ziel erreichen
werden . Der Staatssekretär des Reichsmarineamts betonte
• längeren , am Schluß mit lebyaft »m Beifall begrüßten
Ansiührungen , daß die Erwartungen , die die Marine au ; -
den uneingeschränkten Tauchbooffrocg gesetzt habe , nichr
nur erfüllt , sondern übertroffen worden seren. Bei der
systematisch durchgeführten Verschleierung , deren sich vor
allein die englische Presse bei den Schiffsoersenkungen ans
Veranlassung der Regierung befleißige , sei es naturgemäß
schwierig , schon jetzt mit sicheren Zahlen hervorzutreten.
Die vor einiger Zeit in einer großen Berliner Tageszer-
lung gebrachte Zahl von versenkter Tonnage sei, dafür
hätten wir bereits Beweise in Händen , keineswegs zutref¬
fend . Es würde gut sein , derartige summarische Zusam¬
menstellungen , die von den Feinden nur dazu benutzt wür¬
den , gegen Holland zu agitieren und die großen Erfolge
des Tauchbootkrieges zu verkleinern und zu verschleiert .,
lieber zu unterlaßen , bis die amtlrchen Feststellungen vor-
lägen . Er könne , obgleich eine Reihe von Tauchbooten
entsprechend ihren großen Aktionsradius und den ihnen
erteilten Anweisungen von ihrer Streife noch nicht in
ihre Ausrüstungshäfen zurückgekehrt seien , schon jetzt ver¬
sichern, daß das Ergebnis die von der Marine gehegten Er¬
wartungen übertreffe . Sehr erfreulich fei , daß keine Ver¬
anlassung vorliege , mit dem Verlust auch nur eines Bootes
seit dem Beginn des uneingeschränkien Tauchbootkrieges
zu rechnen . Die Abwehrmaßnahmen , von denen in der
englischen Presse und im englischen Parlament .so vte-
Wesens gemacht werde , hielten sich nach den Meldunger¬
der zurückgekehrten Tauchboote in normalen Grenzen . In
der Nordsee herrschte so gut wie gar kein Schiffsverkehr.
Die neutrale Schiffahrt so offenbar so gut wie einge¬
schränkt . Zusammengefaßt könne die Marine mit der größ¬
ten Zuversicht der weiteren Entwicklung des Tauchboo »-
krieges entgegensetzen ., Die Erwartungen , die das deutsche
Volk an sie knüpfe , seien durch die bisherigen Ergebnisse
voll gerechtfertigt werden.

Der Staatssekretär des Innern wies auf dte starke
Verschlechterung der Versorgung Englands mit unentbehr¬
lichen Bedarfsartikeln (Lebensmitteln , Grubenholz ) und
der Kohlenversorgung der Alliierten und Neutralen durch
England im Dezember 1916 hin . Der Rückgang gegen De¬
zember !91."> sei erheblich größer als der Durchschnittsrüch-
gang des ganzen Jahres 1916 gegen 1915 . Die Zahlen
zeigten , daß die britische Versorgung dich: an den Gefahr¬
punkt herangerück . sei . Auch vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt könne mit aller Bestimmtheit auf die vollste Erfül¬
lung aller an den Tauchbootkrieg geknüpften Erwartungen
gerechnet werden . (Beifall .)

Naff «*»rischer Ara »e > ag
Wiesbaden . 21 . Febr . Unter der Leitung von Frau

Regierungspräsident Dr . v. Meister (Wiesbaden ) fand
hier am Montag eine Frauenversammlung statt , an der
mehr als 140 Frauen , die in Wohlfahrtsvereincn und
Kr ' egsausfchiifsen des Regierungsbezirks Wiesbaden an
leidender S .ellc tätig sind, teilnahmen . In mehrstündi¬
gen Beratungen , die Frau Dr . Reben (Wiesbaden ) leitete,
wurden die Ernährungsfragen , die Erwerbsfragen und die
Fürsorgefragen , der Bevölkerung eingehend behandelt.
Fräule -n Kirch (Frankfurt a . M .) sprach über die Mi -
arbeit der Frauen bei dem nationalen Hilfsdienst , Frl.
Keller (Frankftiit ) über die Fürforgetätigkeit gegenüber
den Frauen und Kindern von Kriegsteilnehmern und for¬
derte besonders den Schutz -der 14—17jährigen Arbeiterin¬
nen durch Einführung besonderer Vorschriften . Ueber Er-
nährungsfragen äußerte sich Frau Dr . Rosa Kempf (Frank¬
furt ) . Landrar Dr . Klausel (Höchst a . M .) regle die Hin¬
zuziehung von Lundwirten und Frauen bei den neuge-
schasfenen Kriegswirtschaftsstellen an . Die weiteren Be¬
sprechungen ergaben aus Antrag des Oberregierungsrates
Springoruin (Wiesbaden ) die Gründung eines „Raffau-
ischen Bezirksausschußes für Frauenarbeit " . In den Vor
stand wurden gewählt Frau Regierungspräsident von
Meister für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Frau Dr.
Rosa Kemps für die Stadt Frankfurt a . M ., und Frau Dr.
Reben für die Stadl Wiesbaden . Der Bezirksausschuß
will seine Kräfte dc ^ Frauenarbeitsstelle des 18. Armee¬
korps in der Lösung von Ernährungs -, Erwerbs - und
Fürsorgefragen zur Verfügung stellen , ohne dabei die schon
bestehenden Organisationen im mindesten zu beeinträch¬
tigen , er will feri .ei ein Zusammenfassen aller Frauen¬
arbeit bewirken und endlich ein lebendiges Bindeglied
zwischen Stadt und Land werden.

l Skale ?1ad)rfd)!«n.
Bad Homburg o. d. Höhe . 22 . Febr . 1917.

* Vaterländischer Hilfsdienst . Zur freiwilligen Mel-
dung für den Vaterländischen Hilfsdienst , fordert heute
die Kriegsamtsstelle Frankfurt a . M . auf . Vaterländisches
Interesse möge alle Tauglichen hinter der Front ohne
Ausnahme dazu treiben , diesem Rufe Folge zu leisten.

* Das Scharfschießen des hiesigen Bataillons , welches
bereits gestern im „Kreisblatt " bekannt gemacht wurde,
findet , außer an den bereits mitgeteilten Tagen (23. und

22. Februar 1917.
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24. Februar ) noch am 26 . und 27 . ds
zu achten ist.

g. Homdnrger Turnverein . Die Hauptversammlung
Dainenavrettung fand am 20 . Februar nach der
stunde im Sälchen des Schützenhofs statt . Einleilend
las die Borsitzenoe , Frl . Holler , den von ihr Vorzug
verfaßren ^ ayresvericyt , der allgemeinen Beifall ^
ine «uorstanosneuwahl ergab die einstimmige Wieder
cer Bvrsttzenden Frl . Holler , die Wiederwahl der Beijp
rinnen <zrl . Uhlig , Frl . Geym und Frl . Emter , sowie
Fuwahl von Frt . X). Lange . Der Bereinsvorsitzende
richtete hierauf über den vaterländischen Abens , der
f0tge des Schlusses der Gymnasiumsturnhalle verschob^
werden muß .e, für Milte oder Ende Marz jetzt aber
.stimmt in Aussicht genommen ist. Ritt Nachdruck fordert,
er zu freiwilliger Metoung zuin valertändischen Hifsdie^
au, , lleronte aller , daß Beruf , Gewerbe und Familie ^
ruver nicht vernachlässigt werden dürfe . Mit Worte,
herzlichster Anerkennung für die dem Verein bewiese^
-rrue uvergab der Vorsitzende alsdann die Ehrenurcunh
für 10-fayrlHe Mitgliedschaft an Frau Erike Scherer geh
siyudert und Frl . Else Uhlig . Anschließend überreich,
Turnwart Winter den fleißigsten Turndesucherinne » W
Frreda Kahle und Frl . Helene Hackel das Jahrbuch
deutschen Turnkunst u . forderte alle Turnerinnen zu fl«i:
tztger Werbearbeit für die Damenavteilung aus

k. Der Allgem . Staiatseijenbahnverein hielt am veH
Sonntag in der „Reuen Welt " feine Hauptvevfammlui
ab . Zu Beginn hielt Oberbahnassistent KnieUng
Frantfurt a . M . einen Bortrag über die von dem R
rungsdaumeister Schütz, Vorstand des Eifenbahn -We
stätrenamts in Lberswalde erfundene hölzerne
sohle . Das Leder , mit diesem Hinweis begann der A
ner , besonders das Sohlenleder , ist nicht mehr in der
forderlichen Menge vorhanden und wird binnen kur.
gänzlich fehlen . So sind wir gezwungen , nach einem je
eigneten dauerhaften Ersatz zu suchen. Die Holzgel er.: - ...
fohle besitzt alle die Eigenschaften , die von ernem „Ersatz' kikanfc .-
verlangt werden können . Sie ist dauerhaft , leicht zu be¬
schaffen und wenn einmal in den Schuh oder Stiefel einge¬
baut , für wenige Pfennige von jedermann selbst leicht .p
ersetzen . Der Vortragende veranschaulichte an oorgezetz
ten Mustern den Einbau , Gebrauch und Ersatz der Gelenk¬
sohle aus Holz in eingehender Weife . Alle Anwesende«
erkannten den Vorteil dieser neuen Sohle und waren den
Redner für seine klaren Ausführungen und den ihnen dai-
aus erwachsenden Nutzen außerordentlich dankbar . Z»
weiteren Verlauf der Versammlung , die von Kassenvoi-
steher Schick geleitet wurde , kam der Jahresbericht jw
Verlesung . Der Verein besitzt zurzeir 460 Mitglieder «
denen 90 zum Heere und etwa ebensoviel auf die Bahne«
der besetzten feindlichen Landesteile eingezogen sind,
ftorben sind 5 Mitglieder , davon haben 3 den Tod füis
Vaterland erlitten.
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Auf dem Gebiete der Kr iegsfürsoig-I ^^ ,^ ^ tc
betätigte sich der Verein durch Veranstalrung von öfseni» ^
lichen hauswirtschafflichen Vorträgen , Eeldsammlung«
und Unterstützung hilfsbedürftiger Kriegerfamilien f«-
wie durch Pachtvermittlung von Gartenland und Förb
rung dar Kleintierzucht . Aus dem Kassenbericht ergab
daß die Kriegssammlun -g des Vereins bis jetzt über 60Ä
Mark gebracht hat , die zu wohltätigen Zwecken verwaF
wurden . Die Kohlenkasse , welche 139 Mitglieder besitzt
hatte im verflossenen Jahre einen sehr scyweren Elan!»
Mit den 22 Wagen Kohlen , die bezogen wurden , könnt
der Bedarf bei weitem nicht gedeckt werden . Aus der }u«
Schluß durch Zuruf betätigten Vorstandswahl gingen al>
2. Vorsitzender und - derzeitige Leiter des Vereins K- i».
Schick, als 1. Schrrftführer Oberassistent Kallus . 2. SchrA
führer Eisenb .-Assistenr Knauer und als weitere Vorstands'
Mitglieder Bahnmeister Roth , Betr .-Werkmstr. Kuhliiiauit
Telegr . Port , Lokomotivf . Fischer und Kiesewetter neber
16 im Amte verbleibenden Vorstandsmitgliedern als »Mg
gewählt hervor . In seinem Schlußwort würdigte K. Ü-
Schick die Heldentaten und den Opfermut unserer Vrüdet
im Feld , in der Luft , auf und unter dem Meere , die jede»
daheim zu gleicher Opferfreudigkeit und Entsagung aT
spannen müssen . Er verwies auf die feste Zuversicht nn>
der wir dem Ende des Krieges und dem sicheren Siege cnf
gegensehen können . Sein auf Kaiser , Heer und Marint
aufgebrachtes Hoch fand bei den Anwesenden freudigk"
Widerhall

* Eine neue Kältewelle ? Aus Ostpreußen wird gemä
det : Die milde Witterung , die auch in Ostpreußen
bittere Kälte abgelöst hatte , hat nicht lange angehalten
Wie aus Königsberg berichret wird , ist in der ganzen Pd»
vinz wieder strenger Frost eingetreten . Königsberg hasi>
17 Grad , Insterburg 2l , Marggrabowa 24 Grad unt«
Rull.

* An den Pranger . Das stellvertrerende 11. Arut
korps gibt öffentlich die im letzten Halbjahr in seinem
fehlsbereich geschehenen und durch Richterspruch gea-l
deten Vergehen mit Kriegsgefangenen bekannt . Ätze»
Geschlechtsverkehrs wurden 8 Frauen und Mädchen
Gefängnis von 1 Woche bis 18 Monaten bestrast , we-
Verführung durch Kriegsgefangene 1 Frau mrr 100
wegen vertraulichen Verkehrs mit Kriegsgefangenen
Frauen und Mädchen mit Geldstrafe und Gefängnis
zu einem Monat , wegen vertraulicher Annäherung du«
Liebesbriefe ein Mädchen mit 15 Mk . ufw . Unter den V>"
urteilte » befinden sich Angehörige der ersten Gesellfcha
kreise , z. B . Frau Direktor Elise Ahrens in Strauhß^
die wegen geschlechtlichen Verkehrs 6 Monate Gefäng^
erhielt.

* Unbewußter Landesverrat . Cs ist ein böser Irrtum
zu glauben , daß »ein Land nur verrät , wer zum Fei "̂
läuft und ihm für einen Judaslohn Mitteilungen i«aE
über Neuiormationen , Truppentransporte , Munitio^
lieferi ' ngen oder andere Dinge , die im Interesse der
fübrung unbedingt gebe im bleiben müssen . Ohne bi>!̂
Willen , ohne Niedertracht der Gesinnung schädigen
die Gedankenlosen ihr Vaterland auf ganz dieselbe
Denn der Feind sitzt nicht nur jenseits unserer Front
trennt von uns durch Gräben und Drahtverhaue!
Feuid hat nicht nur im neutralen Ausland seine be
ten Spione , die in Horcls und Kaffees , in Dergnüguf
Parks und in den Familien herumfchnüffeln nach dicnli
Nachrichten . Es gibt — das ist erwiesen — in unse
eigenen Lande noch der feindlichen Agenten genug , f
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fta« Maske sich den Schwatzenden als Laufcher
' ' ' U'or̂ -W ^ Mloiek ^ übci  militärische Dinge geipro-

inm, i Mi !-» unD-“ hciincu Wegen den seinDUcheu yeere - -
,amn.lu„z ^ ff '^irr. machen. Darum : was schon un Fric-

F " oeursches Sprichwort ist: ..Unter Schwätzern
^Ss -r der Klügste !" , das hat im Kriege lerne

R? r«« üer Kaufzwang . Neuerdings mehren sich
lM ul ' ” ic  Abgabe von Waren vom gleichzeitlge-.

Waren 'abhängig gemacht wird . So erhal:
sroivbändlern Apselsincu nur . wenn■ ILdjen Kleinhändlern Apfelsinen nur . wenn

* Blenge von Zitronen gleichzeitig kauft:e „fetten nur in Atrappen oder

i der Leis
rer , sowie
ersitzende » _
bt’iio iet uvM die^ !,̂ ieftach Süßigkeiten nur ln Atrappen oder
ieut n? °^ M ^ "^ Beigabe zu Märchenbüchern oder unter der
legt aber bt=E öud; »iS 9 teuren Taste, in der das Kou-

M einem zum Nährwert natürlich ganz unver-
yen VUvdieuj,Mliegl. ru ^ben P reise verkauft . Vor derartigen
L " L h " »° t Ü - Reichsprüfungsstelle für Le-

Wörter im April 1916 gewarnt . Das er.
n bew'.e,r>u »smittelp« >̂ sch ^ .lich nnzulästig und strafbar:
-hrenurru ^ P «. Ewigen Verkäufen ist eine Zurückhaltung der
Scherer M pi >n . ' ^ forderten Ware verbunden , so daß eine

uderrech, » b«rbra>49 1 ragta ^ 5, Nr . 2 der Verordnung
!cl™ * 3 bch M ^ Eästige Preissteigerung begründet ist. Auher-
,ahrbuch M ube + kommen, daß ein derartiger Händler.
M«n zu fciP ^ bestimmten Bedingungen  ver-

gen auf Befolgung des Herzverbotes — es daN nur b«
Hälfte der heizbaren Zimmer geherzt ,ern — betraut sind,
haben in zahlreichen Fällen Uebertretungen der Anord¬
nung festgestellt und zur Anzeige gebracht. Dre Leute wer¬
den gerichtlich verurteilt . - Mit den 10 000 Brotmarken,
die kürzlich in einer hiesigen Brotkommission gestohlen war-
den ist im nahen Griesheim am Sonntag und Mon .ag
ein ' schwunghafter Handel betrieben worden . Vor allem
haben die zahlreichen dort arbeitenden Polen reiche Bro >-
marien -,,Einkäufe " gemacht.

Offenboch a. M .. 21. Febr . Be , der Eitr .ahrt in rn
den Lokalbahnhof stürzte der 17jährige Arbei -er Dskar

lt am -m  auf Grund der Verordnung über die Fernhaltung■4 $  M.-Tiiaer Personen vom Handel als unzuverlästig
>ev>ammlutz S'̂ E ^ usgeschlossen wird . Ferner darf nach der
ilelnig a»; «i ' . jisungsstel'lenverordnung . soweit die Preisprus-

dem Negi« für eine Ware den Aushang von Preisverzeich-
»b- »,-.« . » - »-»« LLn haben . di- AbgaL de, im » !, !« . ->
rne Q-tt-i Mengen an Verbraucher zu den aagelundig.
NN der kr«, b w ® Barzahlung nicht verweigert werd^
kr in der er " s,' ;,prüfungsstelle Groß -Berlin hat übrigens am 28
unen kurze, Bestiinmung noch dahin ergänzt , dag
ch einem g. . aurt)  insbesondere nicht von dem gleichzeitigen

HolzgeleO nkKt  Gegenstände abhängig gemacht werden
nem „Ersatz"
leicht zu be- ^  Ausgabe der Preisprüfungsstellen und der

. . Lnitiacn in Betracht kommenden Behörden fein, gegen fol-

oorg ''  er mittelbaren Preiswucher einzuschreiten
der Gelenk
Anwesende!,
> waren den
n ihnen dar
nkbar . 3m

Ijvi» 4.l'lulUi*. _
non t -ex Plartform ein-es Zuges , au^ der er \\% un-

aufhielt , ab . Er wurde überfahren undbefugterw -isc

k Griesheim a. M .. 21. Febr . Zn einer hiesigen
Fabrik belästigte ein kriegsgefangener Franzose dre dort
arbeitenden jungen Mädchen in unflätigster Wer,e . Die
Mädchen griffen zur Selbsthilfe , verprügelten den Men»
scheu zunächst in gehöriger Weise und übergaben rhn dann
der Wache. .

f- Vom Main , 21. Febr . Durch Ortsstatut wurde in
Obernburg der Preis für ein Liter Vollmilch auf 24  Pfg-
beim Erzeuger , auf 26 Pfg . beim Hä -.dler und bei Liew-
nau ; nach der Sradt Aschaffenburg auf 28. Pfg . als Hochs-
aienz« festgesetzt. . .. . . .

-f Großzimmern . 21. Febr . Wegen Geflügelanszuhr
aus Hessen wurde der Eeflügelhändler Pullmann zu 1000
Mark und fein Sohn zu 500 Mark Geldstrafe durch gericht¬
liche Entscheidrrng veruneili.

f Zdstein , 21. Febr . Zn einer hiesigen HutledersaLr,k
wurde der Arbeiterin Frau Hahn aus Niederauroff von
einer Presse die rechte Hand glatt abgequetscht.

islermikeMe llacbricbtcn.

fljas nab uns » Fern.

f Usingen, 21. Febr . Die Gewerbevereine des Kreises
Kaffenvoi- beschlossen den Zusammenschlutz zu einem Ver-
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t «u6 Frankfurt a. M . Aus den städtischen Stallungen
um Riederhof wurden in der letzten Nacht 24 Hühner und

fettes Schwein gestohlen und an Ort und Stelle abge-
hlâ et. Der eigens für die Aufsicht der Ställe bestellte

Nachtwächter hat von den ganzen Vorgängen nichis be-
mikt. Außerdem befindet sich in einem an die stalle
angienzendeu Gebäude eine Polizeiwache . 35ie ftäbt.
“ imtcn, die mit der Nachprüfung der Privathaushalun-

Bcrlin , 20. Febr . Der „Berliner Lokal-Anzeiger " mel
dct aus Freiburg i . B .: Eine .der bekanntesten historischen
Mühle,i des Schwarzwaldes , die Herrenmühle ber Brl-
lingen ist niedergebrann :. Der Schaden wird au, 100 000
Mark geschätzt. , .

Berlin , 20. Febr . Heute morgen fuhr ,n der N'chtung
Schönhauser Allee ein Stadtbahnzug unter der Schönflreßer
Brücke auf das durch Zerreißen der Kuppelung losgetrennite
Ende eines Gü .erzuges auf . Es waren ungefähr 15 Wä¬
ger Einige Personen wurden leicht verletzt. Der Ma¬
terialschaden ist gering . Der Verkehr ist auf einige SiUN
den gestört.

mann äußerte verschiedenen Personen gegenüber , daß er
lieber mit seiner Familie in den Tod ginge , als dre Le,den
seiner Frau noch länger mir anzusehen.

Berlin . 20. Febr . Die englische Kohlenaussuhr nach
Frankreich und Ztalien ist durch die deutsche Seesperre säst
vollständig unterbunden . Zn allen Ausfuhrhafen und
riesige Kohlenläger aufgestapelt.

Das Wirtschaftsleben Ztaliens wird durch den Mangel
an Kohle und Stahl erheblich beeinträchtrgt . Dre Mum»
rionser ^euguna ist bedeutend zurückgegangen. _

Die russische Kriegsanleihe von drei Milliarden , zur die
eine viermonatige Zeichnungsfrist angesetzt war . har ernen
Mißerfolg aufzuweisen . Größere Terle der Anlerhe bl,e-
bei, ungedeckt und das Bankkonsortrum hat Schwrerrgkeiteu
die von ihm übernommenen Anteile abzufetzen.

Zn England ist die Veröffentlrchung über die Getreide-
zufuhren verboten worden . Des weiteren har der Zenzo
di! Angaben über die Gerrerdeverfchiffung Argentrnrens
während der letzten Woche unterdrückt.

Amsterdam. 20. Febr . (W . B .) Nach eurem hiesige
Blatte bcrrägt der Schaden , der durch dre Explosion cruer
Munitionsfabrik in London am 19. Januar angerichtet
wurde , eine Million Pfund Sterling.

- Kaijerlichsc Geschenk. Der Kaiser hat der Kässeler
Gemäldegalerie die im Schloß Wilhelmshohe beslndliche
Kupfeirsti-chfammlung von 9000 Blartern gefchentt. D
Bänden zusammengcfatzre Sammlung enthalt Orrgi
von Dürer , Rubens und andern und von Mesttern der

^ ""^ BomArbcUer zum Dr . juris . Bor bem Wiener Be¬
zirksgericht Zofefsstadt fand kürzlich eme Verhandlung
statt, ^die durch die Person des Verteidigers Dr . Ennl
Maurer , lebhaftes Interesse erregre . Dr . Maurer , der
hier zun, erstenmal als Anwalt vor Gerrchr erschien wae
lange Zei : als Aketallarbeiter tätig gewe,en. hatte dann
aus Lust zum Studium , die Nächte zum Lernen benutzt
und es durch eisernen Fleiß so weit gebracht, datz er alle

«ü*  St « * . !« ° >rd ge.
meldet , daß die Zansionsche Aluminiumpulverfabrrk m
Groß-Ochta, die größte ihrer Art , in dre Lust geflogen rft.
Zhre Wiederherstellung ist ausgeschlossen. Mehrere Ar-
veiicr sind verbrannt . , „ . , .

- Der Polizist als Hamster . Auf dem Bahnhof Eold-
bera i. Schl, wurde der Koffer eines Polizeibeamten be-
schlagnahinr. Der Koffer enthielt 9 Pfund Butter . i Psund
Schweinefett . 2 Pfund Rindfleifch , 2 Pzund Kalbsftlet,
eine Henne, mehrere Leber -, Preß - und Schlackwürfte uns
12 Pfund Mehl , zusammen 44 Pfund Lebensmrttelwaren,
die nichr ousaeführt werden dürfen.

v.:bt . Die „B. Z. am Mittag neidet:
>- Familie Shmidt . bestehend au»

Berlin . 21
T,> ticeukölln w.' t̂ ei . y “ . - - • •
b -,' frckut er '.ein v er,ehnjährigen Mädchen ur » ernem
achtjährigen Knaben , rot aufgefunden . Sämtliche Gas-
hähne in der Wohnung waren geöffnet und alle Fcnfter
und Türen verfchlosien und mit Watte verstopft Frau
Schmidt litt feit längerer Zeit an Brustkrehs und ihr Ehe-

* Für die Nationalstiftung der im Kriege Gefallenen
find werrer eingegangen:

Frau Major Fälsche o0 M.
Herr: «ber es 10 M?

60 Mk.
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Amtliche Betonntmachnng.
Nachtrags - Verordnuing

über die Beschränkung des Kohlenverbrauchs.

"TVc Giltigkeirsdauer meiner Verordnung vom 9. Fe¬
bruar ds. Zs . (R . Amtsblatt Nr . 6 pos. 77) wird hierdurch
bis einschließlich Sonntag , den 4. März ds. Zs . verlängert.

W i e s b a d e n, den 21. Februar 1917.
Der Regiernugsprästsident.

Z. V.: gez. von Gizpcki.

Bad Homburg v. d. H., den 22. 2. 1917.
An die Magistrate der Städte und die Herren Bür¬

germeister des Kreises.
Wird mit Beziehung auf die in Kreiszeitung Nr . 3a

libgedruckie Verordnung vom 9. Februar 1917 mit dem Er¬
suchen um sofortige weitere Veranlassung bekannt ge¬
geben.

Sollte in einzelnen Gemeinden die Ausdehnung

Bad Homburg v. d. H.. den 19. Februar 1917.

Das Ersatz-Bataillon Ref .- Zns.-Regime .rts Nr . 81 in
Bad Homburg hält am 23.. 24., 26. und 27. Febr . d Zs.
in dem Gelände nordöstlich der Farbenfabrik im fogen.
Preuhl -Wiefengrund — gefechtsmatzrgesSchaWchregen ab.
Schußrichtung ' rechts und links des Sonnenbades in den
Preuhlwiefen . Geschossen wird aus «ah- Enksernungem
Das Schießen dauert von 8 Uhr vorm. — 4. ll §t nachmit¬
tags . Die Hauptstraße Kirdorf —Frredruhsdorf liegt
a-ußerhalb des Gefahrbereichs.

Gutes

A lt e v  1 ii h  ö

pachten qesuchr.

Ltädt . Milchzentrale
zu

des
lU 'Clllgvlllvii vi/viiiviiivv »v vit

Heizverbots nicht erforderlich erscheinen, so ersuche ich um
Vorlage entsprechender Anträge auf Ausnahmebewilli-
g«ng

Der Königliche Landrat.
Z. V.: v. Brüning.

Die beiden Nordwestausgänge von Friedrichsdorf und
der Südausgang von Dillingen werden wahres der Dauer
des Schießens durch das Bataillon gesperrt. Die Pollzei-
verwaltungen der in Betracht kommenden Gemeinden wer¬
den ersucht, für umgehende Bekanntgabe des Schießens an
die Bevölkerung zu sorgen und die Znteressenten in ihrem
eigenen Znreresie anzuhalten , aus dem gefährteten Gelände
fern zu bleiben , sowie den Anweisungen der militärischen
Absperrmannschaften unbedingt Folge zu leisten.

D ictighki11> erstraste 20.

NufalLanzeigeu
fiiv «fk B -triebe gültig, z» bobi-n in der

Kreisblarldruckkrei

Zwei Mädchen
die

Der Königliche Landrat.
Z. B .: Setze psa .ndt.

Eine
4 Zilnmerwohnuuft

Stock per k. April zu vermieten.
ZOkvns Siuh &ichl  28.

Der Neuzeit evlftiicknnd r>»gr >ichik

iell schass
lraußsu^
üesängnl'
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be  Weil«
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nflguij
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»itv. > * .' Miuru i i i ■+■x<»v » «■

Ii nmrerwoh»uug
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j f*1'. Hilf«! Zubehör , „bgefckivss'nein
un 9 giß ' nM9 <meni,mri , Aeisgrundslriisie

bell ju onmieteu näheres

Vorplatz
7 sofort

H. R. A. 293 . Hugo Klemm , Oderurfel.
Unter dieser Firma betreibt der Kausmann
Hugo Klemm von Qberurset ein Handels¬
geschäft bestehend in de», Handel »nd Ber-
tvieü mit Werkzeugmaschinen und Werk¬
zeugen, Industriebedarf und Uebernahme
diesbezüglicher Vertretungen ald Einzel«
kausman».

rvrolhccilstnsßc

Möbl Iinittiep
i» vermieten.

ESisabethensir -asse 47 II.

Wolin « »g
3 ' m<11 Cl' l!| .b Klick'!

T"' Eentrat-Heizung.
"Nenbeirußung fofori

auch möbtieri.

■J Mei 'i>" !
plffni'ijtüt'tf L'ck>t
oder späier zu

Bo
und
ver-

ST Makulatnrvapier
ln der KreistilaUdra &kerei,

iirtbffrtitltiSjiinarii m  iniffttm AiiftlsreMtt.
Es wurde eingetrogen : um I -"». ^ ebrnur

im Büste ln nnd Ammerorbeiten
stewond sind, suchen, am liebsten bis
um 1. April, Zlisommen in einem

Hotel oder Pensionshaus Stellunst.
Gefl. Allstebote sind unt. W. L. an
die Geschäftsstelle des Blattes zu
richten.

14. R. B. 30. Firma Ghotoladen und
Kouservensabrik„Taunus" W . Tpies
L Go , Gesellschask mit beschränkter Has-
iung zu Bad Homburg o. d. H. Dem
Kaufmann Karl Heiland zu Bad Hanibnrg
v. d. H. ist Gesamtprokura derart erteilt,
daß er gemeinsam mit einem anderen Pro¬
kurist!» ' berechtigt ist, die Gesellschaft zu
vertreten.

II . R. B. 38. Bad Homburger Hafer
flockcnfabrit G. m. b. H. zu Bad

am Februar :

Homburg v. d. H. Unter dieser Firma
ist eine mit dein Sitz in Bad Homburg
v. d. H. errichtete Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung i» da» Handelsregister
eingetragen worden. Gegenstand deS Un
ternehmens ist die Herstellung und Ver¬
wertung von Haserslocke», die Verarbeitung
der ans der Haferflockensabrikation vermend-
bare» Produkte zu Nährpräparaten , sowie
die Verwendung aller entstehenden Abfälle.
Das Diammkapitat beträgt 20000 DO.
Zn Geschäftsführern sind bestellt^Direktor
Otta Volk und Kausniann Paul Jungblut,
beide zu Bad Homburg v. d. Höhe. Der
Gejellschastsoertrag ist am 22. Januar
1917 feftgestellr. Die Geschnft»führer sind
nur berechtigt die Firma gemeinschaftlich zu
vertreten und zu zeichnen.

H. R. A. 29. Helfrich & Dffuer zu Ober
ursel. Das Geschäft ist aus den Kauf-
mann Emil Nitz zu Frankfuat a. M . über-
gegangrn, welcher es unter unveräuderter

Firma als Einzelkauf.na»» fortführt . Der
Uebergang der in dem Betriebe des Ge
schästs begründeten Forderungen und Ver-
biiidlichkeiten ist ausgeschlossen.

Stönißl Amtsgericht Bad Homburg v d. H.

Itzotteödieust der israelitischen Gemeind e
SamSlag , den 24. Februar

Vorabend 5^ llhr
morgens 9 llhr.

nachimitags 4 11üv
Sobbatende 64r’ Uh' .
An den Werktagen:

morgens 7 Uhr
abends »8\80 ■ I



!>i*. 45. »keeis. zeitnng" « ad v. tz HG«. 22. Februar 19^

eutsche Männer , Deutsche Frnuei
' n r Weltkneg drangt zur Entscheidung. Unsere Feinde haben ihre Absichren enthüllt. Wir sind ihnen dankbar, das; sie die letzt?

und"tzer̂ von°Wü" unTftinb^ ^ ** bö&" " fur bCn Se ftftnb  unseres Vaterlandes kämpfen, für das Sein oder Nichtsein vonH

stärken vermaĝ ^ Ziel einzusetzen und nichts zu unterlassen, was unsere Kraft in dem Bölkerringen zu steigern

diesem ZiU ^ Ankauf 0011̂ "ldsachen durch die Reichsbank und der Verkauf von Juwelen ins neutrale Ausland durch die Diamantenregie-
P rtL bel! des Reiches. Er steigert unsere wirtschaftliche Leistungsfähigkeit. Er wird dazu beitragen, unfeinen ebrenu

Frieden und den Wiederaufbau der Friedenswirtschaft zu sichern 3 a

-nd-n « nzwchL ^ n « er 7usLch 'KKllk - "Uff0lb' rt' SäW‘ - und das fei hier d->. mancherlei herum,.

zu den notwendigen Rüstnngsarbeiten, 'Mxz
mit denen wir gewillt sind, unseren Feinden entgegenzutreten und unseren Fahnen den Endsieg zu wahren
- . , . D °s Gefühl der « atwendigkei! dieses Opfers ersüllt nach nicht alle Kreise unsere« Volkes. Roch können wir zwar davon absehen
tchmuck und gerat aufzmusen, dem ein hoher Knustwcrt oder — wie alten durch Generationen aufbewahrtc» Familienstücken und den Jrolirf

L°bmd°n ^ ein besonderer knltnrhiit°r„chee oder ethrscher Wert innewohnt, ober sür alles übrige muß auch hier rückhaltlose Opserken?
geh m de-' Vaterlandes Dwnft stellen. W,e icder deutsche Mann und jede deutsche Frau sich heute, wo es den Kampf um des DeutschenP

von dein Wahn geheilt ist, ,
. , dem sich weilherziqste Opferw

offene Hände.

Frauen und Männer Deutschlands ! Zeigt eure Opferbereitschaft . Latzt euch in d,
gesunden Bewußtsein , daß des Deutschen Volkes schwerste Zeit von euch verlangt , auch '
dieser Stelle enre Hilfe zu spenden, nicht wankend mache» durch Jene , denen das geforde
Opfer zn hoch erscheint.

Wir brauchen eure Opfer!
B e r l i n, den l . Februar 1917.

Havenstei»,
Präsident der Reichsbank.

Städtischer Wurstverkauf.
Am Freitag den 23. ds Mts . nachmittags von 2—6 Uhr wird im

städtischen Laden 1 (Rathaus ) Delikatess -Presskopf abgegeben
und zwar für Einwohner mit den Anfangsbuchstaben ffl—Z, welche
tan Besitze einer nicht rotdnrchstreiften Lebensmittelkarte sind Es
erhalten Haushaltungen bis zwei Personen '/« Psd. und Haushaltungen
von drei und mehr Personen V- Psd., das Pfund zu 4 M. Einwohner,
welche hausgeschlachtet haben, sind vom Bezüge von Wurst ausge¬
schlossen Die Lebensmittelkarte ist vorzulegen.

Bad Homburg v. d. H., den 22. Februar 1915.

Der Magistrat.
(Lebensmittelversorgung-.

Spar- und Uor$cbuf$ka$se
zu Homburgv. d. Böbe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Audevstraße No. 8

Giro .lLonto Dresdner Bank . postscheckconto No. 588 Frankfurt a . M.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
mit und 4 °/oiger Verzinsung beginnend mit dem {• und (5. des Monats

Aoulante Bedingungen für Rückzahlung n.

Scheck- und Aeberweisungs Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Rursverlust im Lalle der

Auslosung.
Wechsel -, Conto (Lorrent -und Darlehens Verkehr

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung

Postscheck-Verkehr
unter 9io . 588 Postscheckamt Frankfurt a,n Blain.

An - und Verknus von Wertpapieren , wechseln
in fremder Währung , Coupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrnug der Depots geschieht in unserem jener- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagcnden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Vaterländischer Hilssdiens
Aufforderung des KriegZamts zu>- freiwilligen Meldung gemäß 8 7 Abs 2 d-S

setzes über den vaterländischenH>lsso» . ,t. » » u » "
Hilfsdieiistpflichlitze werbet zur Berio n'aung bei Militärbehörden und kilvil»

ungen ,m besetzren Gebiet sür folgende BeschästigungSarten gesucht:
Gerichtsdienst, Post- und Telegraphendienst, Maschinen, »ud Hilfsschreiber,
dienst, Technischer Dienst, Kraftfohrdienst, Eisenbahndienst, Packer und Schl
Handwerker jeder Arr, Land- und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst, anderer
be.tsdtenst jeder Art. Pferdepfleger, Kutscher. Viehwärter, Sicherheitsdienst(
>chutz, Gefangenen- und Äefängnisbewachung), Krankenpflege.

dero b̂ rücksichtigt^'̂ "^ französischen oder vlä.nischen Sprachkenntnissen.verden t

»ur endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsstellen des besetzten Gebiete»
en, „vorläufiger Dienftvertrag" abgeschloffen. Die Hstfsd.enstpfl.chiigen erhallen freie
pflegung oder Geldentschädig.. .,g für Selbstverpflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahn
h'Jh ^ ^ '""pungsort und zuruck, freie Benutzung der Feldpost, freie ärztliche und La
behandlung sowie angemeffenen Lohn für die Dauer de» vorläufigen Die.istoertraaes,
endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß de» endgültigen
Vertrages festgesetzt werden und richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie no°
Leistung- eine auskömmliche Bezahlung loird zugrsich.rt. Im Falle des Bedürfnisse»
den arßerdem Zulagen gewährt für in der Heimat zu versorgende Familienange'

D'e Versorgung H.lfsdenstpflichr.ger, die eine Kriegsbeschädigung erleiden, und il
Hinterbliebenen wird noch besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen das vezirkskommando in Höchst a . M.
Es sind beizubringrn: Polizeilicher Ausweis (Leumundszeugnis», etwaige Milit°°
^schaftigungSausiveis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine Bescheinigung!

matz tz v Abs. l des Gesetze- über den vaterländischen Hilfsdienst sAbkehrschein» Ana-i
wann der Bewerber die Beschäftigung antreteu kann.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.
Die Gemeindeoorstünde wsllen diesen Aufruf in ihren Genieinden sofort tu orrifln«

Weise zur Veröffentlichung bringen. ^
Höchst a. M., den 20 . Februar 1917.

Königliches Bezirkskommando.

Königliche Oberförfterei Hofheim
Holzversteigerung am 26 . in Eppstein.

Da der Zug von Höchst an Eppstein 10.34 ausgefallen ist. >j:
der Anfang des Verkaufes vvn il Uhr auf I Uhr verschoben.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien, Schäden aller Art , sowie sachgemäß

ledigungen von Pfandverkäufe , Nachlassen , Konkursen.
ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Ab*'*1

nung.
Lagerung nnd Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unt*r

günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v. d. Höhe. F.lisabethenstrasse Nr. 43. Telefon
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